
kırchlicher Verfassungsfragen bewulit, dıe nıcht unfach den 1aphora
gezählt werden können. egenüber dem die reußische UnLiL0on geringschätzıg
eurteilenden Begritff der „ Verwaltungsunion“ spricht Neuser deshalb VO
iner „ Verfassungsunion‘“. Dieser egr1 bringt ZUm Ausdruck, dass die rage
der Kirchenverfassung ach evangelıschem Verständnis WAar nıcht selbst
Zentrum ekklesiologischer Identitätsbildung steht (so der romische Katholjı-
z1smus), dass aber alle geistlichen und WEe.  en Fragen Urc. sS1e tanglert sind.

techt eck

Helmut T7 |Unter dem Krummstab. ünster und das Münsterland ach dem
Westfälschen Frieden his STurz Napoleons, Aschendorff, Munster 1999 779 S‚
mit 2726 ern und Dokumenten, geb
Das vielbeachtete 350jährige ubılaum des Wes  schen Friedens hat we1l1-
ten Kreisen das Interesse der eschichte 11C  r belebt Der Verlag Aschen-
or hat dem Rechnung und inen volkstü  ıchen Bıldband VO

Lahrkamp mit dem 1ite. „Dreißigjähriger Krieg Westfähscher Frie-
den  c herausgebracht. Der hier besprechende Band i1st gewissermaßen dıe
Fortsetzung jenes Werkes. Lahrkamp ıbt darın eine Darstellung der pohtı-
schen eschichte des Bıstums Muüunster VON 1648 bıs 1815 Da S1E >9 VOTL
dem Hintergrund der gesamt-europäischen Geschichte verstehen‘“‘ (S ist,
gliedert Lahrkamp sSEe1nN Buch die Abschnuitte A Im Zeıtalter Uudw1ig
und E Ancıen Regime chatten der Großmächte*“‘‘. Jeweıils vier der etzten
acht Müuünsteraner Fürstbischöfe Oordnet diesen Abschnitten SO entstehen
acht Lebensbilder, dıe das polıtische und geistliche irken der ischo{fe WUur-
digen. Lie konftessionellen Auseinandersetzungen werden diesen Darstel-
lungen NUur och Rande erwähnt, da S1e ach einung des Verfassers ETW
mit dem Jahre 1650 abschließen. So schreıbt ziemlich pauschal: „Die Land-
bevölkerung ist wäahrend der Kriegsjahre weitgehend ZUT alten Kırche zurück-
gekehrt oder überhaupt 4TtNOolsC geblieben; einigen tadten des
Westmünsterlandes oıbt noch kleine protestantische Gruppen, dıe ihre
herkömmlichen Nachbarschaftsverbindungen den Nıederlanden pflegen.
Die Rekatholisierung des munsterischen Stiftsadels, der 1650 och
inem „erhebliıchen CC protestantisch ist, wird auf die ‚„‚mühsame ekeh-
rungsarbeıt“‘ der Jesuiten urückgeführt S Der kirchengeschichtlich inter-
essterte Leser vermisst hıer eine dıfferenziertere Darstellung.

Von 1650 hıs 1678 dauert dıe Regierungszeit Christoph Bernhard VO:
Galens In Diplomatie und Kriegsführung geschult entzieht sıch tradıt10-
nellen Bındungen und entwickelt sich seiner eıt entsprechend inem ab-
soluten Fürsten. Kr unterwirft 1661 dıe auf ihre alten Rechte pochende
Münster, greift als Reichsfürst aktıv in den Türkenkrieg ein und bekriegt die
niıederländischen Generalstaaten SChH der verweigerten ückgabe der Herr-
schaft Borkelo das 1stum unster. Findet 1119  - ıhn erfolglosen Kampf
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die (Seneralstaaten noch Bündnıis mit Frankreıich, steht spater auf
Se1iten des Reiches Frankreich. Im Bunde mıit Dänemark kämpft mun-
sterisches Mılıtär chweden. Im geistlichen Bereich ist (Galen „rIrOmMTtreuer
Reformbischof”“, der „sıch unermudlıch dıe Wiıederbelebung des katholi1-
schen 4uDens  .6 (S 28) einsetzt.

Dem Dıiplomaten und Feldherrn folgt Ferdinand VON Fürstenberg
(1678—1683) ein eie|  et, der mit vielen Geistesgrößen Furopas Brief-
wechsel steht. Der Geheimkämmerer des Papstes Alexander VII 10 Chig1)
ist se1it 1661 schon Bischof VO  — 4AderDOrn. Weltgewandt meistert geistliche
und politische Aufgaben, fördert Kunst und Wıssenschaft und macht sich als
Dichter inen Namen. Innen- und außenpolitisch ist auf Ausgleıich bedacht.
In seinen etzten Lebensjahren steht ıhm der dänıische Arzt und Onvertit
1els Stensen auf seinen unsch als Weihbischof ZUrfFr Se1ite

Miıt Reichstalern VO Kurkö6öln bestochen waählt das Domkapıtel
1683 den jahriıgen Kölner Kurfürsten Maxımilıan Heıinrich VO ayern ZU]

Bıschof. Kr stirbt 1688, ohne Munster gesehen en Ihm folgt mi1t Fried-
rich Christian VO Plettenberg ein Ferdinand VO'  — Fürstenbergs, außen-
polıtisch ein geschickter aktiıker, innenpoltisc ein Förderer VO' Reformen

Verwaltung und Gesundheıitsfürsorge. [Das VO ıhm eingeräumte(
1LCUILN dıe Kırche (3ronau Lahrkamp als Zeichen iner ‚„versOhnlı-
chen Haltung“ der Kıirchenpolitik. Friedrich Christians Leidenschaft ist das
Bauen. In A4uUuSs lasst eine NEUC Residenz errichten, seinen Neff£fen Fer-
dinand VO'  - Plettenberg baut Schloss Nor:  chen, ein eispie. seines UuNSC-
nıerten Nepotismus. Mıt seinem 'LTode Jahre 17/06 endet für das 1stum
Munster die Epoche selbständigen polıtischen Handelns Im letzten ahrhun-
dert seiner eschichte ist Muüunster noch Nebenresidenz, bıs 1718 neben
aderborn, sodann neben K6ö  S“

Franz 1NnO VO  - Wolff-Metterni1 ZuUr Gracht, se1t 1704 Bıschof VO

Paderborn, wird ach einer Doppelwahl des uneinigen Domkapıtels durch
päpstlıche Entscheidung Bıschof VO unster. Er die Polıtik seines Vor-
gangers fort, gerat jedoch ohne dessen Finanzgeschic uUurc. seine 35  orhebe

hoöfische Prachtentfaltung‘ erhebliche chulden. olg HLE, gefÖr-
dert VO'  — Ferdinand VO  - Plettenberg, der erst achtzehnjährıige ('lemens August
VO  — ayern, ein So  S des Kurfürsten Max Emanuel, der für diese Wahl im-

Bestechungssummen Z Plettenberg führt geschic. dıe Geschäfte
des 1SChO{ISs und ist dessen weiterem Aufstieg maßgeblıch beteıulgt. Inner-
halb weniger a  re besitzt Clemens Augus dıe Biıischofsstühle VO aderborn,
KöOln, desheim und SNADTIUC. HKr wird ZUIN Hochmeister des Deutschen
Rıtterordens beruten 17323 entlässt seinen Minıiıster Plettenberg und verhert,
11Ur och gestutzt auf ständıg wechselnde Günstlinge, AC und KEıinfluss
Daruüber kann uch der außere Janz seiner Hofhaltung nıcht hinwegtauschen.
1 /47) krönt seinen ruder, den bayerischen Kurfürsten arle
seiner früheren Anerkennun der „pragmatischen Sanktion“ ZUm Katsert, We11-
det sich ber 1 /42% wieder der habsburgischen Seite Clemens ugus bete1-

seine Länder ach langer Friedenszeit den unsch der Landstände
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Sıebenjährigen Krieg Preußen. el pielen Muünster und das Muüun-
sterland eine passıve Rolle, mussen unter mehrfachem Besatzerwechsel leiden
und verarmen durch die ogroßen Kriegslasten. KErst 7we1l a  re spater kommt

iner Neuwahl, nachdem Kön1g eorg 111 VO  — England die reulßischen
Säakularısterungspläne durchkreuzt hat Gewäahlt wıird Ma:  4n Friedrich VO  —

Königsegg-Rothenfels, se1t 1661 Erzbischof VO' Kö  s Dıie innere Verwaltung
des Bistums Munster überlässt bıs dessen ntlassung 1780 seinem
Ster Franz VO Fürstenberg. Fürstenberg ist als Finanz- und Wırtschaftsrefor-
iNCI und als aufgeklärter Bıldungspolitiker dıie eschıichte ingegangen Als
eneralvıkar des Bistums (bıs erneEeueEerTt das Schulwesen Die tTer-
ung der Leitung Bernhard erbergs Seine „Schulordnung“
VO'  e 1/76, ein 1ins Kınzelne der Fächer gehender rplan, wird weılit ber
Munster hinaus richtungsweisend. 1772 wıird uUrc seine nıtiative dıe Lan-
desuniversität Munster gegründet. Fürstenberg Zzieht uUrc seine ildungspolit-

dıe urstin Gallıtzın nach Munster, dıie ZUm elpunk des ‚„Kreises VON
Münster‘“ wıird 1/80 nımmt Ma  an Friedrich den habsburgischen Erzher-
ZO2 Ma:  an Franz, den ungsten Sohn der Ka1iserin Arıa Theresıa, als
Koadjutor Dieser übernimmt ach dem Tod Maxımıilıan tiedrichs 1/84
den kö  schen und den muüunsterischen Bischofsstuhl Kr verbindet „aufgeklärt
absolutistische een  c mi1t der „Beachtung staändısch-konsttutioneller An-
schauungen‘‘. Das 1stum unster regiert Urc seine Bonn angesiedelte
„‚munsterische Staatskanzle1“, biıs 1/89 unter dam Franz Wenner, sodann
unter Dr Jur. ann Gerhard Druffel. Der aufgeklärte Fürst verzichtet auf
hoöfische Prachtentfaltung und „„als ein Muster VO'  - Pflıchttreue®“. Seine
Regierungszeit mundet ein dıe Wırren der Französischen Revolution, uUrc
die das Hochstift Muünster alleın 2000 geflüchtete e1istliche AUS Frankreich
aufnıimmt. 1795 weiılt zuletzt in unster. Kr weicht VOT den Observation-
Struppen, die unter dem Kommando uchers stehen. 1801 stirbt Wıen.
Das munsterische Domkapıtel wäihlt als Nachfolger den Erzherzog Anton
tor, inener Katiser Franz’ ı88 Anton Vıktor sagt jedoch angesichts des
Niedergangs Österreichischer Macht ab Im Zuge der Sakularısation wird das
1stum unster preußiısc mit dem Zwischenspie iner Fınverleibung ins
französische Katiserreich

Das Gewicht des Lahrkampschen erkes legt auf den ZWe1 Bıldteilen mıit
iıhren 326 AuUSsS  rlıch kommentierten ern und Dokumenten. Eıne Zeıtta-
belle der pohltischen E.reignisse, eine auf das Wesentliche konzentrierte ite-
raturüubersicht und ein Personenregister chlıeßen das Buch ab

alter (Sröne
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